
Alfons Schäfer „Freihetit und Bejfreiung 2sSt nıcht möglıch ohne das
Kreuz‘‘ stellte die Vollversammlung des Weltrates der

Wo kreuzigen WIr Kırchen ın Narırob2 jest Das mundet aber nıcht nur

Christus heute ” etiz ın der Auferstehung, sondern bedeutet zugleich
den Protest den Mißbrauch menschlicher Kräfte
und den DDeELL, (59)  3 dıesem Mißbrauch abzulassen. IDıes

mediıtieren 211 Schäfer aNTEgEN.. red

Das TeUZz endet icht auf olgotha. Seine EeS!
geht weiter. Worın besteht aber der 1Inn des Kreuzes?
In esus VO  - Nazareth protestierte ott selbst den
TauU: der menschlichen Krafit. icht VO  - außen,
sondern VO  e ınnen. Das en esu War eın laut-
loser Protest. Das mußte ih: allerdings be1l der Praxıs,
W1e INa  - weithin miteinander umgiıng un umgeht, ın die

elnes Außenseiters, eines Verrückten un:! schließ-
lLich e1ines Ver{folgten bringen Und protestierte —

letzt als Gequälter, als Leidender. ber tat nicht
TE IUr sich selbst. Denn ist für alle Mensch (0 a
den Er protestierte für alle Gequälten un: hat sich uUu1l-

lösbar mıiıt ihnen verbunden Damıt hat das Leiden
icht aufgehoben Der hat geheiligt.
Wenn WITLr en: „Muß das enn sein? Wie annn Gott
das alles zulassen: Unglück, Ungerechtigkeit, Krankheit,
Tod?*® ann sagt eTr. „Das ist ZWar eKEUeEeTr Schicksal, aber
auch me1ınes. bin mi1t T1N. bin dazwischen.
bın für immMmMmer mıiıt drin  ““ Eın ehemaliıger Auschwitz-
ınerzählte: „Bel einem Appell wurden wel Maäanner
un ein un gehängt lle mußten zuschauen. Die Maän-
Ner starben schnell Der un quälte sich ange Da
iragte eın ing hinter M1r au Wo ist Gott un!
nach ein1iger eıt fragte wiıieder: Wo ist Wo ist
er? Da stieg 1n MIr der Gedanke auf Er ist ler. Er
hängt Ort.“
Wo einer einen Menschen quält, stößt VOonNn NU.:

direkt Qaut enn Gott protestier dagegen, indem er

sich en dem Angri{ff der Menschen aussetzt, indem
fÜür die Gequälten Parteı ergreift und auf ihrer eıte steht
WOo INan VOI jetz

einen Menschen ungere verurteilt,
verurteilt INa  ®: Ihn;
einen Menschen acherlı macht, herumstößt, VeI-

spottet un:! verachtet, da verachtet INa  ® Ihn:;
einen Menschen schlägt und anspuckt,
trifft INa  _ auf Ihn;
einen enschen einsperrt, verhaftet, verhört und fol-
tert, tut INa  e Ihm all,
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einen Menschen rulnlert, fertigmacht, entwurdigt,
ges:  1€e. Ihm;
einen enschen ausstößt AQaUus der Gemeinschaf{t, ıh:
draußen VOL der Tur lJangsam verkommen un VeTr-
enden Jäßt, da hat INnan Ihn celbst ausgestoßen und
vernichtet

Wiıe STausam können Menschen untereinander ein! Und
da gibt keine Ausnahme, jeder hat seine Op(-der, die

quälft, vera  et, heimlich umbringt:
den habe ich fertiggemacht,
den habe ich erledigt,
der ist IUr mich Lufft,
den habe ich gefressen.

Jeder hat seinen kleinen Privatfriedhofd, qQaut dem seine
heimlichen Opfer ruhen.
ber selbst dahin geht Giott durch esus mi1t,

1äßt sich mi1t den Ermordeten beerdigen,
äßt sich mı1t den Umstürzlern hängen,
1st bei denen, für die 1emand mehr eLwas g1b{,
ist be1l Verbrechern und wird selbst alr BEC-
halten.

Seine Methode ist nıcht Tertigmache un erledigen, SOI1l-
ern mi1t dem anderen bis 1Ns tieiste en en,
ın das VO.  n diesem selbst verschuldete Er geht mıit bis 1Ns
Gefängnis, geht mit bıs 1n die gescheiterte Ehe,
geht mıiıt bis 1ın die Zerrissenheit des chuldiggeworde-
NC, geht mıiıt bis ın die furchtbarste Geiahr die
Selbstgerechtigkeit des Pharisäers.
Wer hat ihn enn umgebracht?

iıcht die Einbrecher, Ladendiebe, Asozialen oder
sonstige sogenannte gescheiterte Kxistenzen,
sondern die, die Sapen. „Grut, dalß ich nicht bın
W1e die anderen, die Räuber, 1e oder Ehe-
brecher.‘

Die eute, die die anderen verachten, sSind eısten
gefährdet, weiıl S1Ee icht mehr erkennen, daß sS1e selbst
tausendmal chuldig geworden sind, un weil S1Ee LUnN,
als waäaren S1e schon Heilige.
Wie ann INa  $ grausam sein? Wie annn INa.  - einen
Menschen umbringen, der A  b (iutes getian hat? Ver-
stehen ann INa das nıicht, esus MU. bei diesen Mäch-
igen 1M as un Religionsverband der Juden ıne
wunde Stelle getroffen en Er War Ja icht allen
freundlich Er hat eute, die 1n ührender e  un —

ren, angegriffen Er hat ihnen sSseine eNerulie entige-
gengeschleudert. Er hat S1e als iıne ruft VO  s ttern
un!: Nattern bezeichnet, als übertünchte Gräber, VO  ‘
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außen schön gestrichen, drinnen aber voll reck un!:
Toten-Knochen. Leute, die AdUus der „sirche“ eın Geschäfit
machen und ihr verdienen wollten, hat mi1t dem
Strick hinausgejagt.
Man ihn, we:il ehrlich WAar,

weil die anrhneı sagte,
weil die Verlogenheit auideckte

Man brachte ihn Üu. weil INa  _ iın ıcht mehr ertragen
konnte.
Wer Macht hat, macht, Was ıll Er rag nach nichts
un n1iıemandem, M nach sıch selbst. Er macht den
deren iertig, daß den und iıcht mehr auftun
annn
Die Methoden SINd verschieden. Heute äng INa  _ einen
N1C| gleich auf Man macht ihn vielleicht HN: mundtot.

ber elingt letztlich do  > icht. acht un g01S-
TINU:  N zerbrechen der Liebe Christi, der siıch mi1t den
Schwachen verbündet hat. Karjfreitag ıst der Sieg der
L2ıebe ber den Egoismus. Der Schwache ist icht mehr
der Unterlegene. Solange eın Mensch nıcht haßt, ist
nicht besiegt Man darf nıcht ın den YWYehler verfallen,
die Quäler hassen. Man muß bei Jesus bleiben,
WI1e bei den Gequälten bleibt, wenn MNan siegreich
bleiben un! endgültig leben ıll
Wenn WIrTr AA Kreuz gehen, dem Gekreuzigten die
hre erweisen, dann ollten WITr uns darüber klar
se1n, daß WITr mit Ihm alle Verachteten un Gequälten
ehren.
Wır können keinen ausklammern, Wenn sich mi1t en
verbunden hat. Und Wenn WI1r ıcht Achtung en VOL

jedem menschlichen Le1iden un ScChmerz, VOT dem Ver-
lassenen und Verachteten, VOTLT dem Inha{fitierten un VOT
dem Trinker, VOT dem chwachsinnigen un VOT dem
alten, Jästigen Menschen, der alles dreimal erzählt, un
VOT dem Kıind, das viele Fehler und Unarten hat, VOT
der Frau, die sıch daneben benommen hat, VOTL der
Fünfzehnjährigen, die schon die chwangerschaf unfier-
brechen Jäßt, un! VOT dem Ausbilder, der junge Men-
schen schikaniert, weıl ın ihnen sich selber haßt
Alle diese en Menschen, schließlich uNS arme Men-
schen hat Gott geliebt, daß uUNseTe Krankheit und
Sünde aut sich nahm, amı WI1r ıcht endgültig darun-
ter zusammenbrechen.
Wenn Giott sSovlel Liebe investiert haft, dann dürfen WITr
n1ıemanden verachten und quälen, ons quälen WITLr Gott.
Wenn WI1r das wollen, sollten WI1T das Kreuz ıcht VeI’ -
ehren. Das Ware Theater.
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Wenn WIT VOT diesem Gott, der für uns ZU. Fluch, ZUr
un wurde, der ın den tieisten reck hinabstieg, der
sich dazwischen mischte, daß selbst als Trbrecher
galt, die Knie beugen, ann MUusSsen WIr auch VOL de-
NECN, mit denen sich verbündet hat Denn seıit Gott
Mensch geworden ist, stoßen WITr 1n jedem Menschen auf
ott. Was WI1r dem geringsten seiner Brüder tun, das
tun WITr ıhm Er 1äßt sich auch VO  5 uns quälen, und
WenNnn WIr einen Menschen reiffen, reiffen WITr aut ih:
arum habt TT VOTL jedem Menschen, weil ott
bei ihm ist Man ann den Menschen icht allein eLI-

wischen un! mit ıhm abrechnen. Überall trififst du auf
Gott. Er ist der Bruder aller geworden.
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